
Zu diesem eft

S Leserinnen und LESET.

ob S1ıe überhaupt eıt aben, dieses eft der lesen? eıt wırd für
Uulls immer mehr einem Problem., S1E wıird in gewIlsser Weise eıner
Napp werdenden Ressource, mıt der WIT SParsam umgehen ber nıcht TTT

deswegen, sondern auch angesichts des NEeCU angebrochenen Mıllenniums
hat das ema heute KonJunktur. IC zufällig bestimmt das Motto des
Katholıkentages diıeses Jahr. und nıcht zufällig reflektiert der alt-katho-
lısche Bıschof In Deutschland in seinem Hırtenbrie darüber (ZU beiıden
vgl ‚„„‚Dokumente und Betichte‘):

Im Öökumenıschen espräc spielt das ema e1t In verschiedener Hın-
sıcht und verschıiedenen Stellen eiıne olle Eınıge Aspekte werden in
diesem eft aufgenommen. Wıe sıch dıie Auffassung VOoNn eıt In der ITheo-
logıe 1mM espräc nıt der Naturwissenschaft entwickelt. stellt olfgzang
Achtner dar. Dies wırd VON Dietrich IISCH aufgenommen und 1im In  1C
auf seine Bedeutung für die Seelsorge entfaltet. Aus katholischer 1C
wırd dann VOT em der eschatologische Aspekt VO  —_ Dorothea Sattler
beleuchtet Martın Hauıler SC  1eßlich nımmt die Zeıt als grundlegendes
Problem für das ökumenische espräc auf und ze1ıgt hre hermeneutische
Bedeutung dieser Stelle auf.

Diese Aspekte werden be1 den ‚„„‚Dokumenten un Berichten“‘ noch
ergäanzt durch eıne orthodoxe Stimme, eıne Predigt VON Bischof Kallistos
( Ware) zokleiad, SOWIE Hre eıne Gedankensk1ı77e ZUuU Kırchenjahr
als gestaltete eıt VON Mır selbst Wiıe problematısch dıe Endzeı1itvorstel-
lungen In fundamentalıstischen CANArıstliıchen Kreıisen nıcht 11UT N theolo-
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gischen Gründen, sondern auch 1M 1NDI1C auf dıe Polıtik WIEe auf dıie SCC-

lısche Gesundheıiıt VOoN Menschen Sind, wırd In einem kurzen Artıkel VON

(/we Bırnstein sehr anschaulıch VOI ugen geführt.
Es wırd hıer insgesamt gesehen eutie VON der Vıelschichtigkeıit

des Phänomens eıt als persönlıcher Erfahrungshori1zon WI1Ie als dem Men-
schen VOI außen gegebener Rahmen Deshalb 1st nıcht verwunderlıch,
dass In beiınahe al] den vorlıegenden TUukKeln un Texten direkt oder ind1ı-
rekt erkennbar wırd, WIEe dıe Auffassung und Wahrnehmung der eıt für
den Menschen ırekte Auswiırkungen hat un er AUS theologıscher Per-
spektive immer auch 1mM 1n  IC auf seelsorgerlıche Grundiragen In den
1C werden 111USS In allen chrıistliıchen Iradıtiıonen. DiIie
theoretisch klıngende Beschäftigung miıt dem ema A Ze1it- bekommt
gerade dieser Stelle über alle Millennıumshysterıe hınaus eıne ble1-
en Aktualıtät un erwelst sich qls ökumenische Aufgabe.

Gew1ssermaßen als .„Zeichen der eıt  .. drucken WITr in diesem efit
SC  1eßlich auch den Entwurtf der arta (Jecumeniı1ca für die /usammen-
arbeıt zwıschen den Kırchen In Europa” abh Dieser extf wurde geme1ınsam
VON der Konferenz Europäischer Kırchen und dem Rat der Europäischen
Bıschofskonferenzen verfasst und ist der Begınn eiınes Prozesses, ıIn dem
dıie Kırchen 1ın Europa sıch nıt konkreten Verpflichtungen der Arbeıt für
dıe Versöhnung untereinander verschreıiben.

Wır hoffen aher., dass diese Lektüre nıcht 1U 1 Ihre e1igene Zeıt
anregend 7a gestalten, sondern VOT em eiıne Bereicherung Trer eigenen
edanken 7U ema darstellt und ökumeniıischer Dıiskussion heraus-
fqrdert.

Im Namen des Schriftleitungsteams
Dagmar Heller
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